
Vorlage Kreisausschuss am 17.06.2020 
 
Tagesordnungspunkt 
 
12. Änderung des Landschaftsplanes des Rhein-Kreises Neuss Teilabschnitt I - 
Neuss – , 
3. Änderung des Landschaftsplanes des Rhein-Kreises Neuss Teilabschnitt VI – 
Grevenbroich / Rommerskirchen - 
(Anpassung des Landschaftsplanes zur Durchführung der Erftumgestaltung gemäß 
EU-Wasserrahmenrichtlinie) 
 
Hier: 
Vorbereitung der Aufstellungsbeschlüsse des Kreistages zur Durchführung der 12. 
Änderung des Landschaftsplanes I - Neuss – und der 3. Änderung des Landschafts-
planes VI - Grevenbroich / Rommerskirchen -  
 
 
 
Sachverhalt: 
 
Mit Datum vom 16.03.2020 beantragt der Erftverband die Durchführung der Änderung des 
Landschaftsplanes I und VI zur Anpassung des Landschaftsplanes an die Erfordernisse, die 
sich aus dem Erftumbau gem. Wasserrahmenrichtlinie ergeben (Anlage 1). Dem Antrag vo-
rangestellt waren grundsätzliche Abstimmungsgespräche zwischen Kreisverwaltung (Land-
schaftsplanung und Untere Naturschutzbehörde) und Erftverband, welche die Notwendigkeit 
einer Änderung der Ziele, Darstellungen und Festsetzungen des Landschaftsplanes für eine 
effektive Umsetzung des wasserrahmenrichtlinienkonformen Erftumbaus gemäß Perspektiv-
konzept Erft herausgestellt hatten. 
 
Der Antragsteller weist darauf hin, dass die Umgestaltung der Erft gem. Perspektivkonzept 
zwingend notwendig ist, um die Erft auf die reduzierte Wasserführung (rund ein Viertel der 
heutigen Menge) mit dem Auslaufen der Braunkohlengewinnung anzupassen. Bedingt durch 
den politisch gewollten vorgezogenen Ausstieg aus der Braunkohlengewinnung ist eine Be-
schleunigung der Umsetzung des Perspektivkonzeptes, welches ursprünglich auf 2045 termi-
niert war, um bis zu 15 Jahren unumgänglich, um negative Auswirkungen auf die Gewäs-
serökologie und Umwelt zu verhindern. Insofern hat die beschleunigte Realisierung  des Kon-
zeptes Priorität und ist für die Umsetzung der Ziele des Strukturwandels im Rhein-Kreis 
Neuss von großer Bedeutung. Eine verspätete Umsetzung des Perspektivkonzeptes hätte 
auch zur Folge, dass die Untere Erft ihre vielfältigen Funktionen als Naherholungsraum und 
Grüne Infrastruktur nicht erfüllen könnte und somit wesentliche Ziele des Strukturwandels 
nicht erfüllt würden.  
 
Nach den derzeitigen Vorgaben des Landschaftsplanes soll der Status Quo der Landschaft 
zum Zeitpunkt der Landschaftsplanaufstellung erhalten und in Hinblick auf die Verbesserung 
des Biotop-und  Artenschutzpotentials behutsam weiterentwickelt werden. Nicht vorgesehen 
ist im aktuellen Landschaftsplan eine Entwicklung der Erftlandschaft in der umfassenden und 
großräumigen Form, wie diese im Perspektivkonzept Erft geplant ist. Aus dieser großräumi-
gen Entwicklungsplanung des Perspektivkonzepts Erft im planerischen Umfeld des, im Be-
reich der Erftaue sichernden und bewahrenden Landschaftsplanes, ergeben sich der grund-
sätzliche Anpassungsbedarf und die Notwendigkeit der Änderung des Landschaftsplanes. 
 
 
 



Vor dem dargestellten Hintergrund sollen die beantragten LP-Änderungen mit dem Ziel 
durchgeführt werden, die Vorgaben des Landschaftsplanes mit den Zielen und Maßnahmen 
des Perspektivkonzeptes Erft gem. EU-Wasserrahmenrichtlinie zu harmonisieren, um so eine  
Beschleunigung der (wasserrechtlichen) Genehmigungsverfahren für die Erftumgestaltung zu 
ermöglichen. 
 
Neben der effiziente Durchführung der wasserrechtlichen Planfeststellungsverfahren gem. 
EU-Wasserrahmenrichtlinie, sollen auch die naturnahe Entwicklung der Erftauenlandschaft 
und die Förderung der Belange von Natur und Landschaft als Ziele, Erfordernisse und Maß-
nahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege in die LP-Änderungen einfließen. Per-
spektivisch kann und sollte die wasserrahmenrichtlinienkonforme Umgestaltung der Erft zur 
Entwicklung einer größeren Naturnähe des Gewässers und ihrer Aue führen. Nach der leit-
bildtypischen Umsetzung der Gewässerumgestaltung soll eine möglichst eigendynamische  
und naturnahe Entwicklung des Gewässers eingeleitet und zugelassen werden. 
 
Der mit dem Erftverband abgestimmte Geltungsbereich der Landschaftsplanänderungen 
ergibt sich aus dem Planungsraum des Perspektivkonzeptes Erft und den weiterführenden 
Planungen des Erftverbandes zur Gewässerumgestaltung und ist für den jeweiligen LP-
Teilabschnitt in Anlage 2 und Anlage 3 dargestellt.  
 
Der Kreisausschuss empfiehlt dem Kreistag folgende Beschlussfassung: 
 
Beschlussempfehlung: 
 
Der Kreistag des Rhein-Kreises Neuss beschließt gem. § 14 Abs. 1 i. V. m. § 20 Abs. 
1 LNatSchG NRW (Gesetz zum Schutz der Natur in Nordrhein-Westfalen - Lan-
desnaturschutzgesetz -) v. 15.11.2016 (GV.NRW S. 933, SGV NRW 791), zuletzt 
geändert durch Art. 2 des Gesetzes vom 26.03.2019 (GV. NRW. S. 193, 214) die 
Aufstellung der 12. Änderung des Landschaftsplanes Teilabschnitt I - Neuss - und 
der 3. Änderung des Landschaftsplanes Teilabschnitt VI - Grevenbroich / Rom-
merskirchen -.  
 
Gegenstand der Änderungsverfahren ist die Anpassung der Inhalte des Land-
schaftsplanes innerhalb des vorgelegten Geltungsbereichs der Änderungsverfah-
ren zur beschleunigten Umsetzung der Erftumgestaltung gem. EU-
Wasserrahmenrichtlinie und des Perspektivkonzeptes Erft.  Im Zuge der Ände-
rungsverfahren  sollen ebenso die Ziele, Erfordernisse und Maßnahmen des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, im Sinne der Vorgaben des Naturschutzrech-
tes, bei der Entwicklung einer neuen Erftauenlandschaft umgesetzt werden. 
 
 


